
������������������������������������
Hören Sie seine Äußerungen über und zu M usik, die er hörte, und verschiedene 
V ertonungen seiner G edichte sow ie Hesses unerhörte A nsichten über M usik! 
 

Sie w erden ein literarisch-m usikalisches Portrait m it Texten, G edichten, K lavier, 
G esang von und zu Herm ann Hesse hören! 
 

„D er M usik ist eine U rkraft und ein tiefer Heilzauber eigen, m ehr als jede andere 
K unst verm ag sie an die Stelle der N atur zu treten und sie zu ersetzen.“ 
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Zu hören am  31.10.2006 im  K ultur- 
und M edienzentrum , Pulheim , 20 U hr 

 

Karten zu 10€ (7€) im  Rathaus Pulheim , Kulturabteilung, Z. 15 

02238-808116 M o-Fr 8.30-12 U hr, D o 14-18 U hr 
 
D ieses Program m  über H erm ann H esse beschreibt sein V erhältnis zur M usik: er verehrte sie, 
und nicht zuletzt inspirierte sie ihn zu seinen G edichten. 
Ü ber G eschm ack hat sich schon H erm ann H esse gestritten, und H erm ann H esses H altung zur 
und seine Ä ußerungen über M usik w ird und m uss m an heute etw as w eiter sehen. A ber viele 
seiner A nsichten sind unserer M einung nach objektiv richtig und logisch nachvollziehbar. 
A ls aufm erksam er B eobachter des Zeitgeschehens m it der Entw icklung hin zu zw ei W eltkrie-
gen w ar es H erm ann H esse im m er Pflicht, seine M itm enschen zu kritischer A ufm erksam keit 
und B ew usstheit zu erm ahnen. V ielleicht geht es da dem  ein oder anderen zu w eit, dass er 
m einte, einen B ezug herstellen zu können zw ischen M usik und K rieg, zw ischen m usikalischer 
G roßveranstaltung und B lutvergießen. A ber gerade über das M edium  M usik ist eine M anipu-
lation der M enschen auf subtile W eise sehr gut m öglich! H erm ann H esses H altung, dass ein 
ausgebildeter M usikgeschm ack zur Persönlichkeit eines M enschen, also zu dessen Erziehung, 
zw ingend dazugehört, ist heute – einm al w ieder – aktueller denn je und hat dadurch eine 
politische B risanz. M an kom m t an H erm ann H esse nicht vorbei, w ill m an sich m it K unst und B ildung auseinandersetzen. 

„D as ist ja das G eheim nis der M usik, dass sie nur unsere Seele fordert, die aber ganz, sie fordert nicht Intelligenz und B ildung, 
sie stellt über alle W issenschaften und Sprachen hinw eg in vieldeutigen, aber im  letzten Sinne im m er selbstverständlichen 
G estaltungen stets nur die Seele des M enschen dar.“ 

 

D aniela B osenius und Elisabeth R ieger, T exte, G edichte und M usik 

K ultur- und M edienzentrum  
Steinstr. 15 

50259 Pulheim  


